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Abstimmung vom 26. November 2006
Kinderzulagen: Kantonale Unterschiede sind beträchtlich

Das Familienzulagengesetz, über das die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger am kommenden 26. November abstimmen werden, wird die Kinderzulagen in der Schweiz harmonisieren. Heute sind die Unterschiede von Kanton zu Kanton zum Teil beträchtlich, wie unsere Beispiele zeigen.

a)
Stark unterschiedliche Kinder- und Ausbildungszulagen bei gleichem Wohnort, aber unterschiedlichem Arbeitsort

1. Beispiel

Zwei Familien, die im gleichen Quartier im Kanton Zug wohnen, erhalten nicht unbedingt die gleichen Kinderzulagen. Nur weil Familienvater Felix M. im Kanton Zürich arbeitet, erhält er pro Kind und Monat 80 bis 130 Franken weniger Zulagen als die Nachbarfamilie, die in Zug arbeitet. Unter dem Strich hat Felix M. mehr als 3'000 Franken im Jahr weniger im Portemonnaie. Ein unverständlicher Unterschied.

Familie mit 3 Kindern unter 12 Jahren, wohnhaft im Kanton Zug

Arbeitsort Zug: 800 Franken/Monat

Arbeitsort Zürich: 510 Franken/Monat

Arbeitsort Zug = 57 Prozent mehr im Familien-Portemonnaie

Mit dem neuen Familienzulagengesetz gibt es in der ganzen Schweiz mindestens 200 Franken Kinderzulagen, auch mit Arbeitsort Zürich wären es in diesem Beispiel somit mindestens 600 Franken Kinderzulagen im Monat.

2. Beispiel

Dasselbe geschieht bei Familie C., die im Kanton Wallis wohnt, wenn der Arbeitsplatz im Kanton Waadt liegt. Hier macht der Unterschied pro Kind 100 Franken im Monat aus.

Familie mit 2 Kindern unter 16 Jahren, wohnhaft im Kanton Wallis

Arbeitsort Wallis: 520 Franken/Monat

Arbeitsort Waadt: 320 Franken/Monat

Arbeitsort Wallis = 63 Prozent mehr im Familien-Portemonnaie

Mit dem neuen Familienzulagengesetz gibt es auch mit Arbeitsort Waadt mindestens 400 Franken Kinderzulagen für diese Familie.

3. Beispiel

Bei den Ausbildungszulagen sind die Unterschiede heute noch grösser, da bisher nur die Hälfte der Kantone eine erhöhte Zulage für Jugendliche ab 16 Jahren in Ausbildung kennt. Familie G. mit Wohnort Bern erhält für die beiden Jugendlichen in Ausbildung je 190 Franken. Würde der Arbeitsort im Kanton Freiburg statt in Bern liegen, erhielten sie je 280 Franken.

Familie mit 2 Kindern über 16 Jahren, wohnhaft im Kanton Bern
Arbeitsort Bern: 380 Franken/Monat
Arbeitsort Freiburg: 560 Franken/Monat

Arbeitsort Freiburg:  47 Prozent mehr im Familien-Portemonnaie

Mit dem neuen Familienzulagengesetz gibt es in der ganzen Schweiz mindestens 250 Franken Ausbildungszulage, auch mit Arbeitsort Bern gäbe es in diesem Beispiel mindestens 500 Franken für die Ausbildung der Kinder.

Weitere Zahlen zu den heutigen kantonalen Zulagenhöhen:

http://www.bsv.admin.ch/fam/beratung/d/FZ_010106_d.pdf

b)
Grosse Unterschiede bei den Kinderzulagen für  Teilzeitarbeit je nach Kanton

4. Beispiel
Familie H. wohnt mit ihren zwei Kindern im Aargau. Ein Elternteil arbeitet dort 60 Prozent Teilzeit, der andere Elternteil schliesst momentan noch eine Ausbildung ab. Familie erhält somit 60 Prozent Kinderzulage, also 102 Franken pro Kind.
Würde die Arbeitsstelle im Nachbarkanton Baselland liegen, erhielten die Eltern H. als Teilzeitarbeitende eine volle Zulage von je 200 Franken für ihre Kinder.

Familie mit 2 Kindern unter 16 Jahren, 60 Prozent erwerbstätig, wohnhaft im Kanton Aargau

Arbeitsort Aargau: 204 Franken/Monat

Arbeitsort Baselland: 400 Franken/Monat

Arbeitsort Baselland: 96 Prozent mehr im Familien-Portemonnaie

Mit dem neuen Gesetz erhalten Teilzeitarbeitende in der ganzen Schweiz eine volle Zulage. Zudem haben neu auch Nichterwerbstätige, z. B. Studierende bis zu einem bestimmten Einkommenslimit, in der ganzen Schweiz Anspruch auf Kinderzulagen für ihren Nachwuchs.
4. Beispiel
Die alleinerziehende Monika S. arbeitet 40 Prozent im Kanton Waadt, in der übrigen Zeit betreut sie ihr Kind. Sie erhält somit nur 40 Prozent der Kinderzulagen, also 64 Franken

Würde sie im Nachbarkanton Bern arbeiten, erhielte sie als Alleinerziehende bereits ab 40 Arbeitsstunden im Monat, also ca. 25 Prozent Anstellungsgrad, eine volle Zulage von 160 Franken.

Alleinerziehende mit 1 Kind unter 12 Jahren, wohnhaft im Kanton Waadt

Arbeitsort Waadt: 64 Franken/Monat
Arbeitsort Bern: 160 Franken/Monat
Arbeitsort Bern = 150 Prozent mehr im Familien-Portemonnaie

Mit dem neuen Gesetz erhalten Teilzeitarbeitende - darunter sind viele Alleinerziehende - in der ganzen Schweiz eine volle Zulage. Gerade die Gruppe der Alleinerziehenden ist heute besonders auf Unterstützung angewiesen.
Einige Beispiele zu Teilzeitarbeit:

	Kt.
	Anspruch auf volle Zulage im Regelfall
	Anspruch auf Teilzulage
	Volle Zulage für Alleinerziehende

	ZH
	bei mindestens 80 Arbeitsstunden pro Monat
	pro rata temporis
	-

	BE
	mindestens 80 Arbeitsstunden pro Monat
	pro rata temporis
	40 Arbeitsstunden pro Monat

	LU
	nur bei voller Beschäftigung
	pro rata temporis
	ab 20Prozent Anstellungsgrad

	FR
	mindestens 15 Arbeitstage pro Monat oder 120 Arbeitsstunden
	pro rata temporis
	Erwerbstätigkeit von mindestens 25 Prozent, wenn allein für den Unterhalt der Kinder aufgekommen wird

	BS
	mindestens 80 Arbeitsstunden pro Monat
	pro rata temporis
	-

	BL
	es werden, unabhängig von Beschäftigungsgrad, nur volle Zulagen ausgerichtet.
	keine Teilzulagen
	-

	AG
	mindestens 120 monatliche Arbeitsstunden
	pro rata temporis
	keine Bestimmung

	VD
	bei 200 Arbeitsstunden pro Monat, bzw. entsprechend  in Arbeitsvertrag geregelter Arbeitszeit
	pro rata temporis
	Erwerbstätigkeit von mindestens 50 Prozent


Weitere Unterschiede bei Teilzeitzulagen (Seite 20):  http://www.bsv.admin.ch/fam/grundlag/d/grundzuege.pdf
Daniel Furter, Kampagnenverantwortlicher Travail.Suisse 
